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Der umworbene Diktator

Achilles-Verse der Weltpolitik Chräjebüehl

Es weint die Freiheitsstatue blut'ge Tränen;
Denn hinter Chaplin schlug die Türe zu.
Der zupft erstaunt an seines Schnäuzchens Strähnen:
«Man lasse mich in Freiheit und in Ruh!»

Herr Callup hat jetzt wieder gute Zeiten,
Bald führt der Stevenson und bald der Dwight.
Es läht sich trefflich mit Prozenten streiten,
Bis dann die Wahlprognose abverheit.

Man plant, berechnet, poolt und macht es jedem klar,

Europa sei bereits geeint in weiten Räumen.
Doch schon beim heifjen Streite um die kleine Saar
Erwachen jäh wir aus den schönen Friedensträumen.

Die Luft ist voll von rätselhaften Tellern,
Die ganz allein im All spazieren gehn,
Gäb's nicht den Wein in tiefen, kühlen Kellern,
Man würde, glaub' ich, weniger Teller fliegen sehn.
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